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1. Kurze Auslegung von Lk 2,1-14

Der Evangelist Lukas beschreibt die Geburt Jesu und stellt diese mit dem Verweis auf den Kaiser Augustus in einen weltgeschichtlichen Zusammenhang. Das zentrale Anliegen des Textes ist somit nicht einfach eine platte historische Wiedergabe der Fakten, sondern eine theologische Aussage. Der römische Kaiser Augustus „wurde nicht nur als Politiker, sondern als eine theologische Gestalt gesehen.“ (Ratzinger 2012, 70) Das Evangelium drückt aus: „Der eigentliche Kaiser des Reiches regiert nicht in Rom, sondern wird in der Davidsstadt in Bethlehem geboren.“ (Dormeyer 2011, 33). Christus ist der eigentliche Friedensbringer, mit ihm beginnt ein neues Zeitalter der Weltgeschichte. 
Lukas schildert, dass Maria ihren Sohn in eine Krippe liegt. „Von Geburt an gehört Jesus nicht dem Bereich dessen zu, was weltlich wichtig und mächtig ist.“ (Ratzinger 2012, 76)

Die Hirten werden die ersten Zeugen des Neugeborenen. „Wie der junge David hüten sie mit abwechselnden Nachtwachen ihre Herden.“ (Dormeyer 2011, 33) Nach Ratzinger vertreten sie die Armen Israels. Ihnen verkünden die Engel die Geburt Jesu. Im Mittelpunkt der himmlischen Botschaft steht die Herrlichkeit Gottes und der Frieden auf Erden. 
2. Zielsatz  

Ich möchte die Hörerinnen und Hörer auf die theologische Botschaft des Weihnachtsfestes hinweisen: Mit der Geburt Jesu bricht eine neue Heilszeit an. Die ersten Menschen, die dabei in den Blick genommen werden sind die Armen. 
3. Predigtgedanken

Motivation

Wo sich Menschen auf Jesus einlassen, können sie auch heute noch die Herrlichkeit Gottes verkünden und sich für den Frieden einsetzen. 
Problemfragen

Erfasse ich die theologische Dimension des Weihnachtsfestes?
Versuch und Irrtum
Es besteht die Gefahr, die theologische Tiefe des Weihnachtsfestes zu verkennen und den Text rein historisch zu betrachten. 
Lösung

Der Evangelist Lukas sieht in der Gestalt Jesu eine Kontrastfigur zum römischen Kaiser. Friede und Heil in dieser Welt können dauerhaft nur von Gott her gestiftet werden, nicht aber von politischen Kräften. Das Evangelium von der Geburt Jesu sieht in den Armen, die ersten und grundlegenden Adressaten der Nähe Gottes. 
